
VON MARTIN SCHUMANN

WEISSENFELS/MZ. Wegen des
Besitzes von Kinder- und Ju-
gendpornografie ist ein 57-jähri-
ger Weißenfelser mittels Straf-
befehl zu einer Geldstrafe von
90 Tagessätzen á 40 Euro, insge-
samt also 3.600 Euro, verurteilt
worden. Weil er dagegen Wider-
spruch eingelegt hatte, musste
nun vor dem Amtsgericht der
Saalestadt verhandelt werden.

Um es vorwegzunehmen: An
Schuldspruch und Urteil änder-
te sich dadurch letztlich nichts.
Der Mann räumte die Vorwürfe

Wegen
Kinderpornos
verurteilt
Warum ein Mann
trotz Geständnisses
Widerspruch einlegt.

vollständig ein, verzichtete auch
auf die Herausgabe seines Com-
puters, auf dem die fraglichen
Dateien gespeichert waren. Da-
bei handelte es sich um Nackt-
aufnahmen eines sechsjährigen
Mädchens sowie um Bilder und
Videos, in denen 14- bis 17-jäh-
rige Mädchen bei sexuellen
Handlungen zu sehen waren.
Insgesamt habe es sich um
60 Bild- und neun Videodateien
gehandelt, eine vergleichsweise
geringe Anzahl.

Der Angeklagte selbst äußer-
te sich nicht, ließ über seinen
Verteidiger jedoch erklären,
dass er sich für seine Tat schä-
me. Den Widerspruch gegen
den Strafbefehl beschränkte der
Anwalt des Mannes schließlich
auf die Rechtsfolgen. Das be-
deutet, am Schuldspruch wird
nicht gerüttelt, nur über die Hö-
he der Strafe und weitere Fol-
gen wird noch einmal verhan-
delt.

Konkret ging es dem Ange-
klagten und seinem Verteidiger
um die Kosten des Verfahrens,
die der Verurteilte zusätzlich zu
seiner Strafe zu tragen hat. Für
die Sicherung und Auswertung
der Dateien war im Lauf des Er-
mittlungsverfahrens ein Gut-
achter hinzugezogen worden,
für den hohe Kosten entstanden
sind. Im Raum steht eine Sum-
me von 40.000 Euro. „Das wäre
für meinen Mandanten exis-
tenzbedrohend“, erklärte der
Verteidiger.

Sowohl der Vertreter der
Staatsanwaltschaft als auch die
Richterin wiesen jedoch darauf
hin, dass die Kostenentschei-
dung des Gerichtes lediglich
eine Grundsatzentscheidung
sei. Die exakte Höhe der Pro-
zesskosten werde erst danach in
der Kostenrechnung ausgewie-
sen, die separat ergehe und
gegen die dann auch separat
vorgegangen werden könne.

Der Staatsanwalt verwies da-
zu auch auf ein Urteil des Ober-
landesgerichts Schleswig-Hol-
stein, wonach Gutachterkosten
sogenannte technische Hilfs-
mittelkosten seien, die nicht ab-
zurechnen sind. Womöglich
kommt der Verurteilte also
günstiger davon.

Frische Fassaden für den Markt

VON ALEXANDER KEMPF

WEISSENFELS/MZ. In den nächs-
ten zwei Jahren soll am Weißen-
felser Marktplatz hinter einer his-
torischen Fassade ein modernes
Geschäftshaus entstehen. Insge-
samt vier Millionen Euro werden
in das Vorhaben mit den Haus-
nummern 23 und 24 fließen, er-
klärt die Geschäftsführerin der
Wohnungsbau Wohnungsverwal-
tung Weißenfels (WVW), Kathleen
Schechowiak, am Mittwochvor-
mittag bei einem symbolischen
Spatenstich für das Projekt.

Das Gebäude kennen viele Wei-
ßenfelser wohl vornehmlich als
„Kinderland“. Über mehrere Jahr-
zehnte hat sich darin ein Spielwa-
rengeschäft mit einem markanten
Außenschriftzug befunden. Zu-
letzt hat das Gebäude aber schon
viele Jahre leergestanden.

850.000 Euro Förderung
Nur mit Hilfe von Fördermitteln in
Höhe von rund 850.000 Euro kann
die WVW, ein Tochterunterneh-
men der Stadt Weißenfels, die
Neugestaltung in Angriff nehmen.
Denn ohne öffentliche Zuschüsse
hätte man einen Mietpreis von
18 Euro pro Quadratmeter aufru-
fen müssen, erläutert die WVW-
Geschäftsführerin. So seien es
zwölf Euro. „Das ist vertretbar“, sagt
sie zum offiziellen Baustart.

Für zwei obere Etagen hat man
bereits die Abwasserbeseitigungs-
anstalt Weißenfels für fünf Jahre
als sogenannten Ankermieter bin-
den können. Im Erdgeschoss des
Gebäudes ist eine Gastronomie
mit rund 100 Quadratmetern samt
großem Gastraum vorgesehen.
Hier will die WVW zu gegebener
Zeit aktiv auf Gastronomen im
Großraum Leipzig und Halle zuge-
hen, um sie für eine Zweigstelle in
Weißenfels zu begeistern.

Für Oberbürgermeister Martin
Papke (CDU) ist das Bauvorhaben
ein Herzensprojekt. Beim symboli-
schen Spatenstich erinnert er da-
ran, dass sich im Gebäude mit der
Nummer 23, das mutmaßlich um
das Jahr 1776 erbaut worden ist,
einst der Gasthof „Zum halben
Mond“ befunden hat. „Hier wurde
gespeist, getrunken und sich ver-
gnügt“, erinnert er an die Geschich-
te des Hauses. Den Ausblick vom
einstigen Gasthof auf die Marien-
kirche und Schloss Neu-Augustus-
burg nennt er den größten Schatz
der Stadt.

Dass die beiden Gebäude so
lange in einem Dornröschenschlaf
verharrt sind, führt der Rathaus-
chef auf spekulative Geschäfte zu-
rück. Die Häuser sollen zwischen-
zeitlich Eigentümern aus den Nie-
derlanden und zuletzt Kuwait ge-
hört haben. Mit Hilfe von Botschaf-
ten arabischer Länder soll es
schließlich gelungen sein, dass die
Häuser in den Besitz der WVW ge-
langt sind, welche sie nun ertüchti-

gen wird. Tatsächlich wird von der
historischen Bausubstanz aber vor
allen Dingen die denkmalge-
schützte Fassade vom Haus Num-
mer 23 gesichert. Dahinter erfolgt
eine weitgehende Entkernung und
der Abbruch der nicht mehr erhal-
tensfähigen Bausubstanz. Das
Nachbarhaus mit der Nummer 24,
das aus dem 19. Jahrhundert
stammt, wird sogar gänzlich mit
Fassade abgebrochen, weil man
Platz für die Bauarbeiten braucht.

Martin Papke berichtet beim
Spatenstich von teils „haarsträu-
benden Diskussionen“ mit dem
Denkmalschutz, die der inzwi-

schen erteilten Baugenehmigung
vorausgegangen waren. Nach Dar-
stellung der WVW haben Echter
Hausschwamm und Holzschädlin-
ge dazu geführt, dass weite Teile
der Gebäudestruktur nicht mehr
zu retten gewesen sind.

Praktisch ein Neubau
Neben der barocken Fassade von
Haus Nummer 23 sollen aber auch
eine Fachwerkwand aus dem zwei-
ten und dritten Obergeschoss so-
wie Teile der Sandsteinaußenwän-
de erhalten bleiben. Praktisch
kann man dennoch von einem
Neubau sprechen, der laut der

WVW so auch heutigen energeti-
schen und brandschutztechni-
schen Anforderungen genügen
soll. In seiner äußeren Gliederung
und Kubatur gleicht der Neubau
den Vorgängern. Die WVW hat an
der gegenüberliegenden Marktsei-
te mit den Hausnummern 6 und 7
vor vielen Jahren schon gute Erfah-
rungen gesammelt. Auch dort be-
finden sich hinter historischen
Fassaden teils Neubauten.

Bis 2028 soll der Umbau des
einstigen „Kinderlands“ abge-
schlossen werden. „Ich wünsche
uns einen erfolgreichen Bauver-
lauf“, sagt Kathleen Schechowiak.

Am Montag beginnen Abriss und Wiederaufbau der Gebäude 23 und 24 im Herzen von
Weißenfels. Vor welchen Herausforderungen der Investor bei dem Millionenprojekt steht.

Kathleen Schechowiak
Geschäftsführerin
FOTO: ALEXANDER KEMPF

„Ohne Zuschüsse
hätten wir einen
Mietpreis von
18 Euro.“

An zwei Autos
Scheiben zerstört
WEISSENFELS/MZ. Die Polizei
ermittelt zu gleich zwei Fällen
von Autoeinbrüchen, die in der
Nacht zu Mittwoch in Weißen-
fels verübt worden sind. Laut
Revier hatte am Morgen die Be-
sitzerin eines in der Alfred-Jun-
ge-Straße abgestellten Pkw ge-
meldet, dass Unbekannte in der
Nacht die Seitenscheibe ihres
Fahrzeugs eingeschlagen hat-
ten. Aus dem Innenraum sei ein
Tablet-PC entwendet worden.
Wenig später habe eine Fahr-
zeughalterin aus der Walter-
Schade-Straße wegen der Be-
schädigung der Heckscheibe
ihres Autos Anzeige erstattet. In
diesem Fall sei nach ersten Er-
kenntnissen nichts aus dem
Fahrzeug gestohlen worden.
Kripobeamte haben an beiden
Tatorten Spuren gesichert und
Ermittlungen eingeleitet. Ge-
prüft werde auch, ob beide Fäl-
len ein Zusammenhang stehen.
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MARTIN
WALTER
erhält eine schöne wie
traurige Nachricht.

Ein Zeichen
dank Artikel
Dass Menschen nach Zeitungs-
artikeln fragen, die bereits vor
geraumer Zeit veröffentlicht
wurden, kommt gelegentlich
vor. Solch einen Fall, bei dem
sich ein Mann nach einem Arti-
kel von mir von vor rund einem
Jahr erkundigt hat, hatte ich nun
erst. Neu war für mich, dass es
nicht um den Inhalt des Bei-
trags ging. Nein, es ging um eine
junge Frau, mit der ich für den
Artikel gesprochen und sie da-
rin zitiert hatte. „Jemand mach-
te mich darauf aufmerksam,
dass Sie im Rahmen Ihres Be-
richtes auch meine Tochter
interviewt haben. So merkwür-
dig das klingt – und zugleich
traurig –, war dies für mich nach
vielen Jahren ohne Kontakt ein
kleines Lebenszeichen von ihr.
Manchmal führt der Weg zu
einem Menschen nicht über das
Telefon oder einen Brief, son-
dern über die Zeitung“, schrieb
mir der Mann daraufhin. Einer-
seits freut es mich, dass er durch
den Artikel mal wieder etwas
von seiner Tochter las, anderer-
seits bedauere ich, dass die bei-
den keinen Kontakt mehr ha-
ben. Ich hoffe, dass sie wieder
zusammenkommen, und wün-
sche ihnen alles Gute.

Was wird aus „Kinderland“-Schriftzug?

VON ALEXANDER KEMPF

WEISSENFELS/MZ. Einen niedri-
gen dreistelligen Betrag hat Unter-
nehmer Nico Ebert vor einigen
Jahren für den Schriftzug „Kinder-
land“ samt den Figuren Pitti-
platsch, Schnatterinchen und Bär
Mischka bezahlt. An den frisch sa-
nierten Fassaden der Gebäude
Markt 23 und 24 wird dafür künftig

Die WVW zeigt sich
offen, für die
historische Reklame
einen Platz zu finden.

kein Platz sein. WVW-Geschäfts-
führerin Kathleen Schechowiak
hat sich am Mittwoch aber offen
dafür gezeigt, dass die historische
Reklame künftig einen Platz in den
Gebäuden finden könnte. Denkbar
seien auch eine entsprechende
Hinweistafel samt QR-Code.

Die Weißenfelser CDU-Land-
tagsabgeordnete Elke Simon-Kuch
hatte sich beim symbolischen Spa-
tenstich gemeinsam mit dem ehe-
maligen Weißenfelser Stadtrat
Hans Klitzschmüller dafür stark
gemacht, dass die Reklame per-
spektivisch in das Gebäude zu-
rückkehrt. „Jeder Weißenfelser
kennt diesen Schriftzug“, unter-
strich die Landtagsabgeordnete.

Weil er kinder- und jugendporno-
grafische Inhalte auf seinem PC
hatte (Symbolfoto), ist ein Weißen-
felser verurteilt worden. Wegen
drohender hoher Verfahrenskosten
legte er jedoch Widerspruch ein.

FOTO: IMAGO/OHDE

Wie auf dieser (nicht ganz maßstabsgetreuen) Darstellung sollen die sanierten
Gebäude einmal aussehen. Mit beiger Fassade: das ehemaligen „Kinderland“

CDU-Oberbürgermeister Martin Papke hat beim symbolischen Spatenstich auch auf den Halbmond im Fassadenschmuck
hingewiesen. Dieser ist in Teilen der Schmuckbögen über den Fenstern der zweiten Fensterreihe von oben zu sehen. Der
Halbmond bleibt erhalten und erinnert an den historischen Gasthof in dem Gebäude. FOTO UND REPRO: ALEXANDER KEMPF

Nico Ebert alias Trödel-Nic aus Weißenfels hatte den Schriftzug Kinderland und
die passenden Figuren einst erworben und gesichert. FOTO: PETER LISKER

16. Juli 2026Mitteldeutsche Zeitung

mit freundlicher Genehmigung der Mitteldeutschen Zeitung




